
Weiz
Energie findet Stadt



Fernw ärme Weiz GmbH
Gesellschafter

Stadtgemeinde Weiz (90%)

Gemeinnützige Siedlungsgesellschaft ELIN GmbH (10%)

Gewerbeberechtigungen

Erzeugung, Fortleitung und Abgabe von Wärme

Gas- und Sanitärtechnik

Heizungstechnik

Elektrotechnik

Mechatronik

Baumeistergewerbe gem. §94 GewO



Fernw ärme Weiz GmbH

Anschlussleistung 2015 ca. 35 GW

Erzeugte Energiemenge / anno ca. 45 GWh

2000 Wohnungen und ca. 80 Großabnehmer werden mit F ernwärme versorgt.

Biomasseanteil der Fernwärme – größer 99 %

Rund 62 % der Gesamtwärmeenergie der Stadt werden d urch die Fernwärme Weiz GmbH 
erzeugt. 



Fernw ärme Weiz GmbH



Fernw ärme Weiz GmbH



Projekt

„HOT ICE“



„HOT ICE“

Projektpartner

Fernwärme Weiz GmbH

Gemeinnützige Siedlungsgesellschaft ELIN GmbH

Technische Universität Graz

Weizer Energie- Innovations- Zentrum GmbH

TB Bierbauer GmbH



Fernwärmeausbauplan



Wohnbauprojekt SG ELIN
MFW Bärentalweg 6

Bauprojekt



Wohnbauprojekt SG ELIN
MFW Bärentalweg 6

• 10 Wohneinheiten, 957 m² BGFbehz (1477 m² BGFges)

• Passivhausstandard (HWB: 9,91 kWh/m²a) 

Bauprojekt



„HOT ICE“

Latentwärmenutzung mit Eisspeicher und Wärmepumpe in 

Kombination mit Solar- Luftabsorber und PV-Anlage als 

Pilotprojekt für die dezentrale Wärme- und Kälteversorgung in 

der Energiestadt Weiz

Holzfußböden mit Flächenheiz- und Kühlsystemen

Visualisierung des Nutzerverhaltens in Passivhauswohnungen

Maximierung des Eigenstromverbrauchs der PV-Anlage

Dokumentation der Erdreichtemperaturen



Anlagenschema

Quelle TU Graz Dr. Heimrath



Eisspeicher

• 2 x 10,5 m³ bzw. 9,6 m³

• Je ein Wärmetauscher für 

Be- bzw. Entladung

• Wärmetauscher aus PE

13

Quellen: Viessmann, Lerch



Eisspeicher



Solar-/ Luftabsorber15

• PE – Kollektor (13∙2,34 m²)

• doppelt hoch verlegt

• Tstg = 20 – max. 60 °C

Quellen: Viessmann, Lerch, Hierz



Funktionen

Gesamtsystem
Bei ausreichend hoher Solarstrahlung (inkl. Diffusstrahlung)

Direkte Nutzung der 
Solarwärme als Quelle für die 
Wärmepumpe (Verdampfer)

Quelle TU Graz Dr. Heimrath



Funktionen

Gesamtsystem
Bei ausreichend hoher Solarstrahlung (inkl. Diffusstrahlung)

Ladung oder Regeneration
des Eisspeichers, mit oder 
ohne Wärmebezug der 
Wärmepumpe

Quelle TU Graz Dr. Heimrath



Funktionen

Gesamtsystem
Bei geringem oder fehlendem Solareintrag und nutzbarer 

Außenlufttemperatur

Direkte Nutzung der 
Außenluft als Quelle für die 
Wärmepumpe (Verdampfer)

Quelle TU Graz Dr. Heimrath



Funktionen

Gesamtsystem
Bei geringem oder fehlendem Solareintrag und nutzbarer 

Außenlufttemperatur

Ladung des Eisspeichers bei 
gleichzeitigem Entzug durch die 
Wärmepumpe

Quelle TU Graz Dr. Heimrath



Funktionen

Gesamtsystem
Bei fehlendem Solareintrag und tiefer Außentemperatur

Wärmebezug aus Eisspeicher

Quelle TU Graz Dr. Heimrath



Funktionen

Gesamtsystem
Bei fehlendem Solareintrag und tiefer Außentemperatur

Regeneration des Eisspeichers 
mit Erdwärme

Quelle TU Graz Dr. Heimrath



Funktionen

Gesamtsystem
Bei fehlendem Solareintrag und tiefer Außentemperatur

Bedarfsdeckung mit 
Elektroeinsatz

Quelle TU Graz Dr. Heimrath



Funktionen

Gesamtsystem
Eisspeicher als Kältequelle in den Sommermonaten

über die FUBO mit 
min.18/22 °C kühlen

Quelle TU Graz Dr. Heimrath



PV-Anlage



Funktionen

Gesamtsystem
PV als Stromquelle im Gesamtsystem 

(Eigenverbrauchsmaximierung)

12 kWp - PV-Anlage
mit Leistungsschaltmodulen 

Quelle TU Graz Dr. Heimrath



• zwei Eisspeicher
• zwei Wärmepumpen
• PV-Anlage

Anlagenschema



Visualisierung

Erdreichtemperaturen



Vergleich 

Kollektorflächen

Horizontalkollektor

Länge : 1100 lfm

Flächenbedarf : 790 m²

Eisspeicher

Volumen : 2 * 10 m³

Flächenbedarf : 50 m²



Temperatursimulation

Erdreich & Eisspeicher

Quelle TU Graz Dr. Heimrath
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Wohnraumvisualisierung



Wohnraumvisualisierung

• KNX-Netzwerk mit derzeit über 80 Messstellen

• Anlage: Energiemengen, Schaltzustände, Temperaturen, Massenströme

• Gebäude: je Raum – Temperatur, Luftfeuchte; je Wohnung – CO2
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Zusammenfassung
Auslegung, Installation und Inbetriebnahme verliefen nahezu problemlos

Sommer 2015
passive Kühlung mittels Eisspeicher läuft 

Photovoltaik: Warmwasserbereitung u. Kühlung Zuluft funktionieren

Winter 2015
Heizbetrieb verläuft problemlos

erhöhte Energiekosten aufgrund der gesetzlich vorgeschrieben 
Warmwassertemperaturen (Legionellenschutz) 

KNX-Plattform (hmi-master) – stabil, wöchentliche Datenübertragung



Ausblick
Jahr 1

Visualisierung des Nutzerverhaltens
Nutzerverhalten ungeschult

Regelung auf Einstellungen der Inbetriebnahme
Betriebsoptimierungsphase – anhand Messdaten und dyn. Simulation

PV Anlage auf Basis Volleinspeiser

Jahr 2
Zeitabschnitt mit optimierten System

Auswertung Visualisierung
Schulung der Nutzer

Maximierung Eigenstromverbrauch PV Anlage 
PV Anlage auf Basis Überschusseinspeisung



Bärentalweg 6



„Hot Ice“ – Das Haupthighlight des „BEST OF-Beitrages “ des
ORF aus Weiz für „heute konkret“ in der Aufrufphase des

österreichischen Klimaschutzpreises 2015





Danke

für die 

Aufmerksamkeit!


